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g g t)erbanò$n)efeit. R 8
o o (WitQ. vom SBerßanöefefretariat.) ° o

OOOOOOOOOOOCDOOOOOOOOCKOOOOOOO
1. aSevBattòeofgatt.

5>er 93orft(tnö ficinacfjrtcrjtigt fjierntit òie SOïitgfieoer,
bafi, tot getneittfittnien ©inucrftänöttie òer ZStxtxaQêpax*

ttitxx, bex mit bet ®êeo U.*®. normale aSerlageanftaft ®.

©cfjäfci: xxxib ©te. U.*®. in 3nxicfji aßgefcCtoffette Vertrag
fnctr. öie ^ctttitêgalje btê SSetttM'ttoêorgaittê auf 30. ^ttni
1919 <aufigieföft ttJioròien ift. Srotf öetn neiòfeitigcn ®ntge=
geut'ointtten max bit oorgeitigc Sfupfung xxnb ôiamit axxdy

bit giitftcfje Stueeittattöerfetung ntlägficlj. Xie oröentfictje
©ettcntfuctfiainntlfung tuirö ftcf) ôamtit gtt öefaffen fjaßen,
rollte tu SBcgug auf baê 2îer&anôêorrgatt weiter ,gu gefcfjefjen
fjaf>c.

2. ©tttttMgeê «ScrÉttttôêîcfrctatiat.
Stcfe SUtgiefegcjrtfjeit gcfjt nttr fjöujft Iiamßf'attt oorau,

òa òie ©cfjttncrigfeiten, òie fief;! öicr SRcctliftcrung ôeê ®e*
oaufcnê cntgegeuftetlen, uiei größere fino afê ntan fic
l'iu'auêfafj. gn neuerer Beit ift aucfj oie 2fnregung| gcfaf=
fcn, ob eê nicfjf noefj rtcfjtiger nxirc, ftatt ôeê ftäuoigen <2e=

fretariateê ein ftänöigee ©crufe^räfiöintn m btftttltxx. ôcr fitó> 'öe&eten' autf> $*« hex mtfjercróentficrjcn octale
2iaê eine oöer baê anbexe ntufs unócóingt gefcfjaffen wtx*W®*™® *" tm®™ xmi> ^ tt0cf> etn3l<^ 5« geòufóen. ®t*
ben, bie ^tnneuôigfeit ntacTjt fidy hnnter intenfiner ftif^ #^et mixb sMdymolyl foxtmäl)xenb.

bat. Xie ^auntfcfjimierigfett ift itnmter nodj öie franßöft= »w*r ôen P- gaxxxvax 1919.

fclje ©cfjnt'eig. Unfere Eoftcgen frangöfifcfjcr Bunge fitto | Xtt aSerfe«nî)ês(©cffetftf.

(eióer »on öer aifjifofutcn Sftotrocnòigfeit ôeê ©efretariateê
beim, beê S'erufê^raftoiuntîê nicfjt in bexn Wafye òurcfj*
ôrungen, «lie eê gfücMicfjerweife bei btx $D>c.etjrgafjt óer

òcutfcfjfcfjttnieigerifcrjeit Eoftegen btx galt ift. Se&tfjin nmtröe
òcitn SBorftanò ôeê frattgöfifcfjen SBerlkinoeê mieòer eiste

itonfereng ttacfjgcfucfjt uno eê iff gu erniiarten, bafi fie beni*

näcfjlft ftattfinòc. ®ie Sfntralort o'cê SSierDanoeê öer frango*
fifcfjen ©cfjiweig) ftefjt afferoingê fjeute notfj axxê, abet eê ift
g.u fjoffen, òafj fie ôentnacfjft cintrififit.

3. Sfc>r«tti»êffr&ttttgett nnb ©enetaltiei'ftttttmlttttfl.
Sic gcgantüättigcn Sîcifeoerfjatttttffc fino fit i* òie 3$ex«

anftaftung nom ©iëttngen uno SJerfantutfungen äußerft
ungünftige. §offentficfj tritt balb ein« Slenöerung ein.
©ofrafò öie ßoniftereng! ntit bexn SSorftnwò óeé 23cr&attòee óer
frattgöfifcfjen ©cCroeiig ftattgefunòen fjat, mirò eine 2*or=

ftanoêftëung angeordnet unö ßttfoi öarauf öann aucfj óie
oróetttftcfje ©enierfoerfainntfung cin&etufcn. Sie 3Jlitgtie=

Lassen Sie sich den

eRnemnnn
Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfällige
Ausfuhrung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und Himmerfrei er arbeilet,
wie fest clie ungewöhnlich hellen liilder stehen. Dann werden Sie

versieben, warum in der ganzen Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorfiihrungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratti *
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eRnemflnn-LueRKe fl.-G. DResDen
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf bei

^ g Verbandswesen. Z
o o (Mitg. vom Verbaudssekretariat.) O O

1. Verbanösorgan.
Dcr Vorstand bcmachrichltigt hiermit dic Mitglieöer,

daß, im gemeinsamen Einverständnis der Vertragsparteien,

der mit öer Esco A.-G. vormals Verlagsanstalt E.

Schäfer nnö Cie. A.-G. in Zürich abgeschlossene Vertrag
betr. die Herausgabe öes VeiÄandsorgans auf 30. Jnni
191!) ausgelöst worden ist. Dank dein beidseitigen
Entgegenkommen war die vorzeitige Auflösung und damit auch
die gütliche Ausein andersetznng Möglich. Die ordentliche
Generalversammlung wirö sich damit zn befassen Haben,
tvias in Bezng ans das Verbanösorgan weiter,zu geschehen

habe.
2. Ständiges Verbaudssekretariat.

Diese Angelegenheit geht nur höchst langsam voran,
da die Schwierigkeiten, die sich dcr Realisierung dcs
Gedankens entgegenstellen, viel größere sinö als man sic

vvranssah. In neuerer Zeit ist auch öie Anregung! gefallen,

ob es nicht noch richtiger wäre, statt öes ständigen
Sekretariates ein ständiges Bcrnfs-Prttsidium zu bestellen.
Das eine oöcr das andere mntz unbedingt geschaffen werden,

die Notwendigkeit macht sich immer intensiver fühlbar.

Die Hauptschwierigköit ist immer noch die französische

Schwerz. Unsere Kollegen französischer Zunge sind

leider von öer absoluten Notwenöigkeit öes Sekretariates
bezw. öes Berufs-Präsiöiumls nicht in öem Maße öurch-

drnngen, mite es glücklicherweife bei der Mehrzahl der
deutschschweizerifchen Kollegen der Fiall ist. Letzchin wurde
beim Vorstand öes frmrzösischen Verblandes wiieöer eine

Konferenz nachgesncht nnö es ist zu erwarten, daß sie

demnächst stattfinde. Die Antwort öes Berbanöes der französischen

Schweiz steht allerdings Heute noch aus, aber es ist
gu hoffen, daß sie demnächst eintrifft.

3. Borandssitzungen und Generalversammlung.
Die gegemwärtigcn Rciseverhältnisse sind fnr die

Veranstaltung von Sitzungen und Versammlungen äußerst
ungünstige. Hoffentlich tritt bald eine Aendernng ein.
Sobalö die KoUferenK nrit dem Borstand öes Berbanöes der
französischen Schweis stattgefunden hat, wird eine Vor-
stanösfitzung angeordnet und bald, darauf öann auch dic
ordentliche Generlversammlung einberufen. Die Mitglieder

sind gebeten, auch hier öer außerordentlichen Zeitlage
Rechnung zu tragen unö sich noch etwas zu gedulden.
Gearbeitet wird gleichwohl fortwähreud.

Bern, den 11. Januar 1919.

Der Verbands-Sekretär.
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ZtÄ^1-?rO^Ll<tc)i'

bei un8 unvorbinäliok vortiikrsn!
>je»ei>ten Sie seine vurimgliebe KonstrnKlion, «eine »argsMticze <^us-

liibrttNF. Seben Sie, wie leiebt, gerlittseblos ,,„c> tiimmersrei er »rbeitet,
wie lest ciie ungewvbnlieb Kelle,, liilcler sieben. Dann werclen Sie ver-
«>e>,e„. wururr, in cier gu„«en Weit ciie riekerlegenbeit cie« Imperator
»nerKiliuU ist. liiernn cienken Sie bei X»us eines neuen I'rv^eKtors,
wenn Sie sieber «ein woben, cien besten Vnrsübrmigs-.'Xri^äriit ^n Ke-

«it/en! interessante ria„>,Irneisb«te >,„ci i<c>sleni»,sebläge bereitwilligst
L3t

Usupt-^ikclsl'lägs iiir clie 8oK«si^ unil VsrKsui bei

«lie..
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